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TagespoMK.
In 'Frankfurt a . M . tagte die erste Konfere uz

des Fortschrittlichen F r au e nv erei u s , der
die Stärkung des Liberalismus , gleichzeitig aber
auch die Förderung der politischen Rechte der Frauen
verfolgt . In einer Resolution wurde die Mitarbeit
in der Fortschrittlichen Volkspartei als eine Pflicht
aller entschieden liberalen Frauen und die Aner¬
kennung ihrer politischen Gleichberechtigung mit den
Männern im Programm der Partei als eine Not¬
wendigkeit bezeichnet.

-

Die Haftentlassung des unvorsich¬
tigen deutschen Leutnants Helm gegen
Hinterlegung einer Bürgschaft von 40 000 Mark,
wovon zwei Londoner Freunde die Hälfte hergaben,
beweist , daß die englischen Militärbehörden im Falle
Helm einen ernsthaften Spionage -Versuch nicht fest-
znstcllen vermögen . Das hochnotpeinliche Verfah¬
ren wird daher voraussichtlich mit der ^Freispre¬
chung des Leutnants Helm abschließeu . Lehr viel
ernster liegen die Dinge leider in dem Borkumer
Spionagefall . Hier ist von englischer Leite so hand¬
greiflich Spionage betrieben worden , daß eine ernste
Bestrafung nicht ausbleiben kann . Aber es ist davon
eine Einwirkung auf die deutsch -englischen Bezieh¬
ungen natürlich nicht zu befürchten . Jede Regie¬
rung nimmt die Dienste eines Spions an und be¬
zahlt sie ; aber keine tritt für einen solchen ein,
wenn er gefaßt wind . Der Spion treibt sein un¬
sauberes Handwerk durchaus auf eigenes Risiko.

* *

Wieder ist in Haifa ein Deutscher a n -
'gefallen worden. Aus Konstautiuopel wird ge
meldet : „Der deutsche Reichsangehörige Dachauer
in Haifa wurde in der Nähe der Kolonie hinter -:
rücks durch Messerstiche schwer verletzt . Die ver¬
mummten Täter sind entkommen . Die arabische.
„Karmelzeitung " erneuert ihre Hetzartikel gegen die
Deutschen und den deutscher ; Konsul" . Dieser feige
Ueberfall beweist von neuem , wie begründet die
Besorgnis der deutschen Kolonisten in Haifa vor
neuen Ueberfällen gewesen ist . Es wird feit Mo¬
naten über die Unsicherheit in Haifa und auf den
Landstraßen in Palästina überhaupt geklagt . Erst
kürzlich sind wieder Reisende von Strolchen ange¬
fallen worden , nachdem vor einigen Wochen dc"r
deutsche Kaufmann kluger in Haifa auf offener
Straße ermordet worben war . Der Grund dieser
Vorfälle ist hauptsächlich in einer wüsten Agitation
gegen die Deutschen in Haifa zu suchen , wie sie
in

'
letzter Zeit von der arabischen Presse betrie¬

ben worden ist . Wahrscheinlich find die Araber nei¬
disch auf die wirtschaftlichen Erfolge der deutschen
Kolonisten . Diese Hetzarbeit hat nun endlich die
türkischen Behörden veranlaßt , zum Schutze der
Deutschen eine stärkere Gendarmerieabteilung nach
Haifa zu verlegen . Wie es scheint, hat diese Maß
rege! aber noch nicht beruhigend gewirkt.

Paris soll Mittelpunkt der Weltpoli
tik werden. Wenn jetzt die Herren Schön von
Berlin und Jswolsty von Petersburg nach Paris
kommen , wird es in der französischen Hauptstadt
nicht weniger als vier fremde Botschafter geben,
die vorher in ihrer Heimat als Minister die
auswärtigen Angelegenheiten geleitet haben , denn
auch die spanischen und italienischen Gesandten in
Paris waren vorher Minister des Auswärtigen.
Die Pariser Presse weist stolz auf diese Tatsache
hin und schließt daraus auf die hervorragende Wich-
ligkeit des Pariser Postens in der Weltpolitik . An¬
dere Dinge deuten ebenfalls darauf hin , daß Pa¬
ris in der nächsten Zeit eine größere diplomatische
Rolle spielen werde als seit einigen Jahrzehnten.
BDHer waren Berlin und London die Zentren der
Weltpolitik , jetzt scheint Paris an die Stelle Lon¬

dons Preten zu sollen . Der Hauptanlaß , dazu ist
ohne Zweifel der Tod König Eduards , der die füh¬
rende Stelle in der gegen Deutschland und Oester¬
reich gerichteten „Triple -Entente " hatte , und dessen
Mantel nicht aus seinen Nachfolger auf dem'
Throne gefallen ist . Frankreich scheint augenblick¬
lich die erste Violine in der Triple -Entente zu spie¬
len , England ist gegenwärtig nur noch der bril¬
lante Sekundant . Es kommt jetzt nur darauf an,
ob der Leiter der ausrvärtigen Politik Frankreichs
der Mann ist , eine solche Führerrolle rnit Erfolg
durchzuführen . Die Sache wäre weiter nicht schlimm,
wenn es in Deutschland einen Leiter der auswär-
wärtigen Angelegenheiten gäbe , der selbst ein Ad¬
ler wäre . Aber der fehlt in Deutschland ebensosehr
wie in Frankreich oder England , oder sonst irgendwo.
Indessen darf man wohl hoffen , daß die Engländer
jetzt bremsen werden , wenn Herr Pichon sich zu
Abenteuern sollte Hinreißen lassen. Denn Abenteuer
sind ihm schließlich zuzutrauen , nun ihn die Presse
infolge seiner Vereitelung der ungarischen und tür¬
kischen Anleihen zu einem großen Staatsmanne ge¬
stempelt hat . Von seinem überlegenen Verstände
ist nichts zu fürchten , wohl aber könnte seine Eitel¬
keit gefährlich werden . Vermutlich aber ist seine
zähe Liebe zum ministeriellen Portefeuille noch grö¬
ßer als seine staatsmänniiche Eitelkeit , und die Er¬
innerung an das Herrn Delcastee zugestoßene Miß¬
geschick wird wohl dazu beitragen , ihn vorsichtig
und brav zu machen.

« »

Der Herzog von Connaught, der Bru¬
der des verstorbenen Königs Eduard , tritt mit sei¬
ner Gemahlin am kommeirden Dienstag die Fahrt
nach Südafrika an , um dort im November das
Parlament der Vereinigten Staaten von Süd¬
afrika feierlich zu eröffnen . Tisch , Tintenfaß und
Federhalter , deren sich König Georg bei der Unter¬
zeichnung der Unions - Akte bediente , werden im Sit¬
zungssaale des Pcirlamentsgebändes zu Kapstadt
vom Herzog von Connaught feierlich überreicht und
dort aiisbewahrt werden.

^
Ü-

^

D e r A u f st an 0 d e r Druse n , die zwar kaum
l ou,ONO Köpfe zählen , in ihren Felsennestern je¬
doch nahezu unangreifbar sind , beschäftigt die Türkei
nach der glücklichen Unterwerfung der albanesi-
schen Unruhen in so hohem Maße , daß man in Kori-
stantinopel schwerlich im Ernste an einen Krieg ge¬
gen Griechenland denkt . Um so eifriger werden
Kriegsgerüchte von Athen ans verbreitet , wo man
der Meinung ist , daß England zu Gunsten Grie¬
chenlands aus eine Einigung aller türkenfeindlichen
Elemente der Balkan Halbinsel hinarbeitet . König
Georg fühlt sich gar nicht mehr behaglich.
Alle Politiker im Lande , so sagte er , können öf¬
fentlich zum Volke sprechen : ich aber muß
schweigen , schweigend abwarten , was kommen
wird.

Landesnschnchten.
6. Oktober.

* Obstdiebstahl . Das Obst vom Baume zu neh
men wurde dem Bürger S . hier erheblich erleich¬
tert . Als derselbe sein am Hellesberg gelegenes
Grundstück besuchte , mußte er erfahren , daß rhm
der größte Teil des überaus reichen Obstsegens
gestohlen war . Von den Tätern fehlt jede Spur.

Pfalzgrafenweiler , 5 . Okt . Korr . » Ein Rund-
gang durch die Obstgärten, von denen der hiesige
Ort so schön eingerahmt ist , bietet gegenwärtig^
jedem Naturfreund hohen Oienriß : wenn auch die
nasse Witterung des vergangenen Sommers die volle
Entwicklung einzelner Obstsorten , besonders der all¬
gemein beliebten „Goldparmäne " etwas beein¬
trächtigt hat , so wird dieser Nachteil wieder durch
die überaus reiche Quantität , rnit welcher die Bäume
beladen sind, reichlich ausgeglichen ; gerade „zum

Brechen voll" hängen unsere Aepfel- und Birnbäume
und noch selten ist uns ein solch reichsr Segen
beschieden gewesen ; zum Keltern des heurigen
„Neuen" sowohl als zum Bezug von Tafelobst in
den bewährtesten Lorten bietet sich in hiesiger Ge¬
meinde günstige Einkaufsgelegenheit und ist sowohl
der Obstbauverein als Baumwart Lehmann zu je¬
der näheren Auskunft gerne bereit.

* Freudcnstadt, l . Okt . Ans den in dieser Woche
gepflogenen Etatberatungen ist anzuführen , daß die
Einnahmen pro l 010,1 ! rund 402 000 Mark , die
Ausgaben rund 482 000 Mark betragen , so daß
80 000 Mk . nmzulegen sind . Davon werden 24 000
Mark durch eine 30prozentige Gemeindeeinkommen¬
steuer -Vorjahr 25 Prozent - und 56 000 Mark (Vor¬
fahr 4 / 000 Mark durch die Gemeindeumlage auf¬
gebracht . Das Defizit ist gegen das Vorjahr um
ca . 14 000 Mark größer . Beschlossen wurde , daß
die Mädchenmittelschule , in welcher bisher 3 Jahr¬
gänge von einem Lehrer unterrichtet werden , vom
nächsten Frühjahr an eine weitere , unständige Stelle
erhalten soll . Die durch den Tod des Oberreal-
lehrer Hauser erledigte Zeichenlehrerstelle wird wie¬
der einen definitiv anzustellenden Zeichenlehrer er¬
halten.

* Unterreichenbach , 5 . Okt . Zu dem Doppel-
felhst irrord des Gustav Gauche und der Luise
Bohnenüerger hier ist noch zu berichten , daß bei
Gauche ein Zettel seiner Geliebten gefunden wurde,
in welchem sie von gemeinsamem Sterben sprach.
Das Mädchen war nämlich lungenleidend . Daß die
Tat im gegenseitigen Einverständnis geschehen war,
dafür sprach der Angenschern ; von einem stattge¬
fundenem Kamps sah man nichts . Der Tod scheint
bei beiden Personen sofort nach dem Schuß einge¬
treten zu sein.

I ! Rottweil , 5 . Okt . In dem Hause des Näh¬
maschinenhändlers Johann Herrmann ist heute in
früher Morgenstunde Feuer ausgebrochen , das aber
rnit Hilfe der Nachbarn gelöscht werden konnte,
ohne daß allzu großer Schaden entstand.

st Böblingen , 5 . Okt . Eine Neuregelung ihrer
Lohn - und Arbeitsverhältnrsse verlangen die hie¬
sigen Waldarbeiter, die durch die Ortsgruppe
des Verbandes der Land - und Wcrldarberter bei den
bürgerlichen Kollegien um einen 1 äprozentigen Zu¬
schlag , um Einweisung in eine Krankenkasse, die
auch Krankengeld bezahlt , um Aufstellung eines
Mindestlohnakkordtarifs und ähnliche Verbesserun¬
gen ihrer Lage eingekoinmen sind.

! ! Stuttgart , 4 . Okt . Zur Errichtung einer
Reichsversuchsanstalt für Luftschiff¬
fahrt und Flugtechnik in Friedrichshafen er¬
fährt die „Württembergische Automobil - und Lnft-
schiffahrts -Korrespondenz "

, daß zur Prüfung dieser
Frage in der zweiten Hälfte dieses Monats im
Reichsamt des Innern in Berlin eine Beratung der
Vertreter der an der Frage interessierten Bundes¬
staaten stattfinden wird . Das württembergische Kul-
lusministcrinm hat das Material für die Beratung
der Angelegenheit gesammelt und die Lache ist nun¬
mehr beim Reich anhängig.

I Stuttgart , 5 . Okt . »Verfügung , betreffend
Versetzilngsgesuche von Unterbeamten . Irr letzter
Zeit ist es besonders häufig vorgekommen , daß Un
terbeamte , dre ihrem Ansuchen entsprechend auf aus¬
wärtige Stellen ernannt oder befördert waren , schon
nach allerkürzester Zeit , oft vor Antritt des neuen
Dienstes um Belastung an ihrem bisherigen Dienst¬
ort oder um Rückversetzung dahin gebeten haben.
Da in diesen Gesuchen vorgebrachten Gründe
Krankheit von Familienangehörigen , Unterstützungs
bedürfngkeit von Beamten , Belitz von Grundstnk
ken ri . dgl . waren meist derart , daß sie dem>
Gcruchsteller schon vor seiner Bewerbung bekannt
ivaren . Würde einem solchen Gesuch entsprochen , so
würde damit der Untcrbeamte in der Regel unbil¬
liger Weise bevorzugt vor älteren Kameraden , die
sich mit Rücksicht ans ähnliche Verhältnisse um aus-



wartige Stellen nicht beworben haben . Die Un
terbeamten nnd Hilfsunterbeanrtcn werden deshalb
im Amtsblatt der Berkehrsanstalten darauf auf¬
merksam geinacht , daß . solche vorzeitige Vers et -,
znngsgesuche nicht berücksichtigt werden können . Die
Dienststellen haben in zweifelhaften Fällen die Be¬
werber schon bei Einreichung ihrer Meldungen um
auswärtige Stellen auf diese Verfügung besonders
hinzuweisen.

s Stuttgart , 5 . Okt . Der h eurige .H erb st
veirkehr wird durch verschiedene Umstände un
günstig beeinflußt werden und voraussichtlich nicht
den Umfang des Vorjahrs annehmen . Die Weinernte
liefert einen geringen Ertrag , so daß mit einem
nennenswerten Versand württ . Weins nicht gerech
net werden kann . Infolge des reichlichen Obst
ertrags im Inland wird die Einführung fremden
Obstes nach Württemberg und sein Weiterverkauf
innerhalb des Landes nicht sehr erheblich sein.
Dazu kommt , daß eine Wiederbelebung der Industrie
seit dem wirtschaftlichen Tiefstand der Jahre
1907 08 im allgemeinen noch nicht in dem er
warteten Maße eingetreten ist und daß mit der
Möglichkeit einer umfangreichen Arbeiteraussper
rung in der Metallindustrie gerechnet werden muß !,
deren Wirkung auf das Wirtschaftsleben und auf
die Verkehrsgestaltung sich noch nicht absehen läßt.
Diese Verhältnisse veranlassen die Eisenbahnverwal¬
tung zur zwingenden Notwendigkeit , den zur Abwik-
kelung des Herbstgüterverkehrs entstehenden persön¬
lichen und sachlichen Aufwand auf das notwendigste
Matz zu beschränken und namentlich bei der Ein¬
stellung von Aushilfen für diesen Verkehr weit¬
gehende Beschränkung zu üben . Schon bei der Ein¬
stellung sind die Leute , die nur zur Befriedigung
eines vorübergehenden Bedürfnisses erforderlich
sind , darauf aufmerksam zu machen , daß sie mit
einer dauernden Verwendung nicht rechnen können.

st Nürtingen , 5 . Okt . ( Im Uebermut in den
Tod . Am Geländer der hiesigen Neckarbrücke machte
dieser Tage ein junger Mann namens Büttner aller¬
hand turnerische Hebungen , die er trotz der War¬
nungen verschiedener Passanten fvrtsetzte . Die Fol¬
gen der waghalsigen Kunststücke blieben nicht aus,
denn plötzlich verlor Büttner den Halt und stürzte
hinunter in das Neckarbett , wo er .stich so schwer
verletzte , daß er während seiner Uebersührung in
die Klinik nach Tübingen starb.

st Knittlingen, OA . Maulbronn , ö . Okt . In
der Scheuer des Oekonomiepflegers und Gemeinde¬
rats Johann Goll brach auf bis jetzt nicht sicher
sestgcstellte Weise , vermutlich aber infolge vorsätz¬
licher Brandlegung , Feuer ans , das die Scheuer
und das unter gleichem Dach befindliche Wohn¬
haus des Goll zerstörte.

f Gosbach , OA , Geislingen , 5 . Okt . Zur Er¬
gänzung des Berichts über den Ung tücksfall bei
Beim e r st e t t e n ist nach den Mitteilungen von
Augenzeugen noch nachzutragen : Der Zug , auf dem
der verunglückte Schweizer fuhr , mußte auf der
Strecke Westerstetten -Beimerstetten wegen eines De¬
fekts an der Maschine halten , noch auf der Mar¬
kung Westerstetten . Durch einen irrigen Zuruf stieg
ein großer Teil der Wageninsassen auf der Strecke
aus , als der Eilzug von Ulm her heranbrauste.
Schweizer gelang es nicht mehr , auszuweichen : er
wurde am Fuße vom Rade der Maschine erfaßt und
niedergeworfen , und zwar so heftig , daß er infolge

eines Schädelbruchs sofort tot war . Sein Söhn-
chen, das er auf der Schulter trug , wurde einige,
Meter weit fortgeschleudert auf das Geleise und
erlitt ebenfalls einen Schädelbruch , lebte aber noch
etwa 5 Minuten lang . Der Führer des Eilzugs
soll die Gefahr bemerkt nnd sofort gebremst haben,
es war aber zu spät . Heute werden die Leichen von
Vater und Kind in einem Sarg hierhergebrachh

st Sulpach , OA . Kirchheim , 5 . Okt . Gestern
abend dreiviertel zehn Uhr brach in dem zur Zeit
unbewohnten Wohnhaus des irr Göppingen woh¬
nenden Albrecht Rovs Feuer aus , wodurch das
ganze Haus mit angebauter Scheuer zerstört wurde.

>1 Ulm , 5 . Okt . Die Sektion der Leiche des
am Lvnnlag in einem Brunnenschacht zu Reutti
rot aufgefundenen Brauers Schtemilch hat schwere
Verletzungen am Hinterkopf ergeben . Als Täter
ist der noch nicht 18 Jahre alte Braubursche F.
Standenmaher aus Blaubeuren verdächtig und ver¬
haftet . Er leugnet hartnäckig , die Tat begangen
zu haben.

BesteKen Sie
die Zeitung „ Ans de » Tannen " für das weben be¬
gonnene neue Quanal . Unsere Zeitung ist trotz der Viel¬
seitigkeit des Gebotenen « ine der billigsten Zeitnngen.

* Karlsruhe , 5 . Okt . Der bisherige Chef der
n a ti o n a l lib e r a le n,Part ? i Baden s , Land-
gerichtsdireitvr D r . Obkircher ist von der Lei¬
tung feiner Partei zn rückg e t r e t e n.

st Pforzheim , 5 . Okt . In dem benachbarten
Dorfe Würm brannten heute früh zwei Wohnhäuser
und eine Scheuer ab . Der Schaden beträgt etwa
20000 Mark . Die Häuser gehören dein Goldarbeiter
Schorn nnd der Witwe Deffinger.

* Pforzheim , 5 . Okt . Die Bluttat im
„ Waldhorn " in Eutingen ist jetzt so ziem¬
lich aufgeklärt . Die Ermordete ist die viernnd-
zwanzig Jahre alte ledige Spitzenhausiererin L.
Hoffm ann von W inzen ha nse n , Oberamt
Marbach . Der Täter >st ihr Begleiter Alb in
Wittich von Lützenhardt ( nach anderer Lesart soll
er von Großbottwar se ' w , mit dein sie schon über
e >n Jahr lang ein Verhältnis unterhielt uno herum
zog . Alb ' n glaubte Grund zur Eifersucht zu ha¬
ben und versetzte be > dem Streit , den auch die Wirts¬
leute im Waldhorn etwa um lO Uhr am Sonntag
abend hörten , der Hoffmann mit einem Taschen¬
messer einen schweren Stich in den linken Oberschen¬
kel . Dieser Stich traf eine Schlagader und die
Getroffene starb nach kurzer Zeit an Verblutung.
Inwieweit Wilhelm Wittich als Mitwisser der Tat
und Begünstiger des Täters inbetracht kommt , weiß
man nicht . Er ist gestern früh halb ! o Uhr in
Stuttgart verhaftet worden und nachmittags 2 Uhr
im Automobil in Eutingen zur Verfügung der Un¬
tersuchungsbehörde eingetroffen . Auch der Täter
Albin Wittich ist in den Händen der Behördew.
Er hielt sich nach der Tat mit feinem Bruder zu¬
nächst im Württembergischen auf nnd reiste am
Dienstag vormittag nach Pforzheim . Da er nicht
mehr hoffen konnte , den Fahndern zu entkommen,
begab er sich nachmittags zur Kriminalpolizei und
stellte sich selbst , indem er zugab , die Hoffmann
gestochen zu haben . I

M ^l » s - fvu -St W>
Ein liebeleeres Menschenleben
Ist wie ein Quell, versiegt im Sand,
Weil es den Weg zum Meer nichr fand.
Wohin die Quellen alle streben.

Badenstedt.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zen von Dt . Reinhold.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Am frühen Nachmittag schritten Frau Rose und Klaus
Bertram auf Friedingen zu , von wo aus sie die Eisenbahn
nach der großen Stadt benützen wollten . Die Frau trug in
einer Kiepe, wohlverborgen von anderem geschlachteten Getier,
die beiden Hasen , und der Franzose schritt, Zigarretten
schmauchend, neben ihr her . Sie kamen an dem Haus vor¬
bei , in dem Liese Wuddicke mit einer Näharbeit beschäftigt
war . Es war das des Ortsvorstehers ; hätte es sich nicht
um ein neues Kleid für die Frau Schultheiß gehandelt , das
junge Mädchen würde wohl den Tag geschwänzt haben und
mit nach der Stadt gefahren sein . Aber so wagte sie es nicht.

Frau Rose wies ihrem Begleiter das Haus . „Ta
schneidert heute die Liese ein neues Kleid .

" — „LangweiligeArbeit bei dem Prachlwetter," erwiderte der Franzose trocken.
„Ich bin das Slubensitzen nicht mehr gewöhnt ; in den Jahren,die ich unten in Afrika steckte , bin ich gründlich davon ab-
gekommen.

" — „Mein Schwiegervater sagte aber doch von
einer Beschäftigung in der Fabrik.

" — „Wir werden sehen.
"

Die resolute Frau , der nichts über eine offene Aussprache
ging , ärgerte sich , ihr Wohlgefallen an dem eigenartigen Gast

begann zu sinken . Aber sie versuchte es nochmals . „ Die
Liese ist ein geschicktes Mädchen, wer die einmal bekommt,
ist gut dran . Und von ihrem Vater erbt sie mit meinem
Manne auch mal einen netten Batzen . Ter Alte hat Zeit
seines Lebens einen Taler nach dem andern zusammengerackert .

"
— „Ja , er ist ein wackerer Kerl, " stimmte Klaus Bertram
zu . — „Und ich kann' « Ihnen auch sagen , die Liese hat
ein Auge aus Sie geworfen , sie hat wohl gesehen, wie Sie
in der Nacht mit dem Gewehr fortgingen.

" Frau Rose gab
ihm , um ihr großes Interesse zu bestätigen , einen freund¬
schaftlichen Puff . Der kühle Mensch mußte doch einmal aus
sich herausgehen . Aber er nickte nur urd sagte , es freue ihn
daß die Liese ihn leiden könne.

Frau Rose ward rot im Gesicht, ein Zeichen , daß ihr
die Galle überzulaufen begann. Wenn der Fremde so sein
wollte , hätte er getrost zu Hause bleiben können , sie würde
es ihm nicht übel genommen haben. Aber da merkte er
auch, daß er die so rasch gewonnene Freundin schwer ge¬
kränkt habe , und bot ihr zur Versöhnung die Hand . „Seierz
Sie nicht bös , Frau Rose , ich bin Ihnen allen von Herzen
dankbar, wirklich , daß Sie so freundlich mich ausgenommen
haben . Aber wer kann für alte Erinnerungen ? Die machen
mich immer einsilbig .

" Die junge Frau war schnell besänf¬
tigt . „ Ich meinte es ja auch nur gut mit Ihnen .

"

Sie bogen jetzt in den in aller herbstlichen Pracht
schillernden Wald ein . Ein paar Kinder liefen auf der
Chaussee, die hindurchführte, umher . Sie hatten trockenes
Reisig unter den Bäumen gesammelt , es zusammengebunden
und auf den Rücken gepackt und wollten nun nach der
kleinen Stadt . Aber die Spiellust war mächiiger , als das
strenge elterliche Gebot, bei Zeiten wieder daheim zu sein,
und so rannten sie bald hierhin , bald dorthin . Nur ein
kleiner Knirps mit seinen kurzen Beinen konnte nicht recht

* Berlin , 5 . Okt . Wirkt . Geheimra,t Professor
v . Leyden ist gestorben . E . v . Leyden , einer der
berühmtesten Autoritäten ans dem Gebiete der in¬
neren Medizin , ist > 8 Jahre alt geworden.

Zur Lage in der Metallindustrie.
* Mannheim , 5 . Okt . Bei der Firma Brown

Boveri n . Co . haben sämtliche Arbeiter ihre Kün¬
digung eingereicht . Die Firma Heinrich Lanz hat
ihren Arbeitern gekündigt . Bei den Firmen Benz!n . C . und dem Strebelwerk besteht keine Kündigung,
die Arbeiter werden zum festgesetzten Termin ent¬
lassen . Die Firmen Mohr n . Federhaff in Mann¬
heim und Gebrüder Sulzer in Ludwigshafen ha¬
ben eine Kündigung noch nicht vorgenonnnen.

* Hamburg , 5 . Okt . Heute abend acht Uhr
wurden die Verhandlungen zur Beilegung der Diffe¬
renzen in der Metallindustrie fortgesetzt . Die
hierbei zustandegekommenen Beschlüsse haben die
Aussicht auf eine friedliche Beilegung näher gerückt.
Ter daher . Thronfolger über den Kaufmannsstand.

Bei der Eröffnung der neuen Handelshochschule
in München hielt Prinz Ludwig von Bayern,
der populäre älteste Sohn des Regenten , eine her¬
vorragende Ansprache , worin er die Notwendigkeit
und Nützlichkeit des Händels -GewerbestandeS betonte,
dem sich bei der Ueberfüllüng der Amts -Berufe
immer mehr junge Leute zuwenden sollten . Der
prinzliche Redner sprach das sehr wahre Wort aus,
in jedem Menschen müsse etwas vorn Kaufmann
stecken . Im Einzelnen sagte er : Bei der Ueber-
füllung der staatlichen und städtischen Berufe müsse
inan die Jugend besonders auf Betätigung im Han¬
dels - nnd Gewerbestand Hinweisen . Examia und
Zensuren müßten ja sein , aber erst im
Leben selbst bewähre sich der Mann. Es
heiße immer , daß die neue Zeit den Menschen in
eine Tretmühle zwänge , aber Begabung und Ar¬
beitsamkeit kämen auch heute noch vorwärts . Der
Handels - und Kaufmannsstand möge besonders auch
in München vvrwärtskommen , wo die Lage für ihn
bis jetzt ungünstig gewesen sei . Das sei aber bes¬
ser geworden nnd werde Onmer besser werden . In
jedem Menschen müsse etwas von : Kaufmann stek-
ken . Darum können die Handelshochschulen allen
Ständen Nutzen bringen . Daß dieser Nutzen sich
nichr nur auf die Stadt allein , soirdern auf das
ganze Königreich und ganz Deutschland erstrecke,
sei sein inniger Wunsch.

Eine neue Talsperre.
* Danzig , 4 . Ort. Die Ueberschwemmnngen im.

Tal der Rabanne , eines Nebenflusses der Mottlau,
veranlaßt durch die starke Sandführung des Flus¬
ses , führten im Jahre l888 zu so umfangreichen
Katastrophen , daß sich die Regierung mit der Frage
beschäftigen mußte , wie derartigen Verheerungen
entgegengearbeitet werden rönne . Im Jahre 1907
entschloß sich nunmehr der Kreis Dauziger Höhe
nach vielen vergeblichen Vorverhanolungen , einen
Sandfang in Form einer Talsperre ander Ra¬
banne auszuführen nnd beauftragte gleichzeitig
die Siemens -Schuckertwerke , mit der Talsperre eine
Kraftstation zur Erzeugung elektrischer Energie für
Licht - und Kraftzwecke zu projektieren und auszu-
sühren . Dieses Ueberlandkraftwerk an der Radaune-
Tatsperre bei Pranschin ist am letzten Sonntag durch
eine Feier in Anwesenheit des Regierungspräsiden¬
ten dem Betriebe übergeben worden . Zur Talsperre

mit, und bevor er es sich recht versah , plumste er mit einem
Male in den trockenen Chauffeegraben.

Klaus Bertram sprang eilfertig hinzu , hob den kleinen
Jungen auf seinen Arm , spaßte eine ganze Weile mit ihm
und setzte ihn dann wieder auf die Erde . Frau Rose 's
Falkenaugen hatten bemerkt, wie er dem Schluchzenden eine
Nickelmünze zwischen die Finger gesteckt hatte. Daß er mit
dein Jungen so zurunlich war , freute sie, das gab ihr eine
erwünschte Gelegenheit, das Gespräch von vorhin fortzusetzen.

„ Sie sind ja ein ganz großer Kinderfreund," sagte sie
„da sollten Sie heiraten .

"

Er schüttelte melancholisch den Kopf . „Aber warum
denn nicht ? " rief die enttäuschte Frau erstaunt. „Warum
wollen Sie sich keine hübsche, nette Frau mit etwas Geld
nehmen , nun sie aus dem fremden Kriegsdienst los sind ?"

„Warum ich das nicht will, Frau Rose ? Weil ich das
nichr kann nnd nicht darf .

"

„Da verstehe Sie aber ein Anderer," polterte sie derb
heraus ; „ ich bringe das nicht fertig und bin doch sonst nicht
aus Dummsdorf .

"

, Das ist doch aber sehr einfach," versetzte er mit einem
schwermütigen Lächeln ; „ ich bin ja schon verheiratet und des¬
halb bin ich seiner Zeit ins Ausland gegangen.

"
Wenn ein Blitz vor ihren Füßen in die Erde geschlagen

wäre, Frau Rose Wuddicke wäre nicht so erschrocken gewesen,
als über diese Antwort . Sie wußte nicht, was sie damit
machen sollte , obwohl sie doch so klar wie nur möglich war,
und ganz mechanisch ging sie neben dem Fremden weiter.
Endlich pustete sie los . „Also verheiratet wollen sie sein ? '
— „Ja !" - „Und dann waren Sie bei den Franzosen in
Afrika ?" — „Ja !" — „Und von denen sind Sie durch¬
gebrannt ?" — „Ja !" — „Und sind nun so im Land mit
dem alten Franzosen- Mantel herumgestromert? " — „Wenn



gehören in erster Reihe ein Staubecken , das durch
einen 250 Meter langen , 17 Meter hohen und an
der Krone 5 Meter breiten (an der Sohle 80 Meter
breiten ? Damm gebildet wird . Das Becken enthält
bei normaler Stauung rund 3,4 Millionen Kubik¬
meter Wasser . Durch sechs Fernleitungen werden
die umliegenden Ortschaften und Gutshöfe im Um¬
kreise von ca . 25 Kilometer mit Strom für Licht
und Kraft versorgt , der den Konsumenten pro Ki¬
lowattstunde zum Preise von 25 - 35 Pfg . für Be¬
leuchtungszwecke und für 13 bis 20 Pfg . zu Kraft-
zwecken geliefert wird.

* Wien , 5 . Okt . Gegen Halb 12 Uhr reisten
der König und die Königin der Belgier nach herz¬
licher Verabschiedung von Kaiser Franz Josef und
der Erzherzogin Maria Annunziata , welche die fürst¬
lichen Gäste zum Bahnhof geleitet hatten , ab.

Die RevolvtiB » in Portugal
Es bestätigt sich , daß in Lissabon eine Re¬

volution ausgebrochen ist . Me Nachrichten über die
Vorgänge in Lissabon widersprechen sich aber sehr.
Wir geben hier deshalb nur den wichtigsten Mel¬
dungen Raum:

Portugal zur Republik erklärt.
Nach einer offiziellen Meldung ist in Portugal

die Republik erklärt . An der Spitze der provi¬
sorischen Regierung steht Theophilo Proga als Prä¬
sident.

sl Lissabon » 5. Okt . ( 12 . 35 Uhr nachts . ) Die
Kriegsschiffe der Aufständischen, die aus
die Stadt , besonders ans die Ministerien , die die
Prace do Commercio umgeben und auf das Königs¬
schloß Necessidades feuerten , haben großen Scha¬
den an den Gebäuden angerichtet. Auch der Turm
der Kirche von Necessidades ist zerstört . Die Ge¬
wehrsalven in der unteren Stadt haben mehrere
Personen getötet . Man schätzt die Zähl der To¬
ten bis jetzt auf etwa hundert. Tie Zahl der
Verwundeten ist bedeutend größer. König Manuel
befindet sich innner noch im Schlosse, ohne Scha¬
den erlitten zu haben . Die Königinnen Amelie
und Pia sind in Cinlra . Man sagt , die Aufständi¬
schen seien im Verluste und zögen sich nach Monto
in der Nähe von Lissabon zurück . Mit Ausnahme
der Dörfer Barrei .ro und Detubal auf dem ande¬
ren Ufer des Tajo Lissabon gegenüber wer¬
den Unruhen aus anderen Orten Portugals nicht
gemeldet.

ss Lissabon , 5 . Okt . Hier hat sich eine pro¬
visorische Regierung gebildet. Die neue auf dem
Stadthaus gehißte Flagge wurde von der Feld¬
artillerie salutiert.

st Lissabon, 5 . Okt . Das l 6 . Infanterieregiment
und Artillerie haben revoltiert und die Kasernen
verlassen . Es stt zu einem Zusammenstoß mit der
Munizipalgarde gekommen . Die Verluste sind groß.

st Lissabon , 5 . Okt . Heute vormittag 8 Uhr ha¬
ben die der Regierung bis dahin trcugebliebenen
Truppen , die sich auf dein Don Petroplatze be,
fanden , mit den Revolutionären gemeinsame Sache
gemacht und sind Ln ihre Kasernen zurückgekehrt.

Sie' s so nennen wollen , ja !" — „Und laufen nachts mit
einem Gewehr aus dem Haus und schießen Hasen ?" — „Oh,
in Afrika sind wir oft nachts auf der Jagd gewesen.

" —
„Ach was," rief sie nun schon barscher, „hier ist kein
Afrika .

"
„Wenn' s Ihnen nicht recht ist , so kann ichs lassen,"

antwortete er mit unverändertem Gleichmut , „im Bett kann
ich aber nachts nicht bleiben , dann steigt mir das Blut zu
Kopf, als wollte es mir den Schädel sprengen .

"
Frau Rose machte eine Geberde, die wohl besagen wollte,

baß sie es schon verstehen würde, dies nächtliche Herumstreifen
zu verhindern , wenn sie nur etwas zu sagen haben sollte.
Doch da setzte er schon hinzu : „Das kam nach einem schweren
Säbelhiebe von den Arabern , hier sehen sie die Narbe .

"
Sie schwiegen von jetzt ab beide, denn sie waren in

den Gassen von Friedingen angekommen , wo viele neugierige
Augen die wohlbekannte Frau mit ihrem fremden Begleiter
musterten . Blos als sie draußen wieder beim Bahnhof waren,
sagte Frau Rose : „Ich kanns mir noch immer nicht denken.
Ich meine. Sie spaßen blos .

"
Ter Franzose erwiderte bestimmter als vorher : „ Ich

spaße nicht . Da können Sie übrigens meine Frau sehen.
"

Eine elegante Equipage flog in diesem Augenblick vorüber,
aber viel zu schnell , als daß die Insassen von der verblüfften
Frau hätten erkannt werden können . So blickte sie blos den
Mann , der seit gestern in ihr Haus getreten war , groß an
und lachte, lachte , daß sich gerade vorübergehendeLeute nach
'hr umsahen.

Gestern kam er als halber Stromer in Klein - Friedingen
an und heute wollte er nicht blos verheiratet sein, sondern
auch schon seine Frau gesehen haben. Und noch dazu in
«mein vornehmen Wagen . Mit dem Menschen war es wohl
nicht ganz richtig!

Die Menge brach in Beifallskundgebungen aus und
rief : es lebe die Republik!

ss London , 5 . Okt . Nach einer hier aus Cintra
seingetrosfenen Depesche soll Lissabon sich in den
Händen der Aufständischen befinden. Der König
soll an Bord eines portugiesischen Tor¬
pedobootes entkommen sein.

st Madrid, 5 . Okt . ( 2 Uhr 15 nachm. ) Die,
Regierung hat über die Ereignisse in Lissabon wi¬
derspruchsvolle Nachrichten erhalten . Verschiedene
Meldungen besagen , der König befinde sich an Bord
eines Kriegsschiffes , andere , er sei auf dem Land,
wieder andere wollen wissen , er befinde sich aG
Gefangener auf einem Kriegsschiff . Die revolutio¬
näre Bewegung sei vorgestern nach Mitternacht aus¬
gebrochen . Italien und Spanien hätten Kriegs
schiffe in die Gewässer von Lissabon entsandt , sobald
sie von den Ereignissen Kenntnis erhalten hätten.
Der Kampf dauert an.

si Lissabon , 5 . Okt . Die Volksmenge hat aus
den Gebäuden des Arsenals und aus dem Rat¬
hause die republikanische Flagge gehißt.
Die meuternden Kriegsschiffe - schossen Salut . Von
auswärts kommen keinerlei Nachrichten in die Stadt.
Die Aufständischen stürmen alle beflaggten Gebäude,
zogen dre alte portugiesische Flagge ein und zer¬
rissen sie.

* Berlin , 5 . Okt . 5 . 50 Uhr nachm . Dem „ Lo¬
kal -Anzeiger " wird aus Lissabon von heute nach¬
mittag 2 . 10 über Paris gemeldet : ^Bei Einbruch
der Dunkelheit entsandte das vor Lissabon liegende
brasilianische Kriegsschiff „ Sao Paolo " eine Dampf¬
barkasse vor den königlichen Palast , um die könig¬
liche Familie aufzunehmen . Nach einigem Sträu¬
ben willigten König Manuel und die Königin -Mut¬
ter Amelie ein und begaben sich durch das Spalier
dex königstreuen Truppen in die Barkasse und vou
dorr an Bord des Kriegsschiffes . Diese Nachricht,
die im Widerspruch steht mit allen bisherigen Mel¬
dungen , kann als verläßlich gellen . Es heißt , daß
das Revolntionskomitee Kenntnis von dieser Flucht
hatte und sie stillschweigend billigte . Weiter er¬
hielt der Lokal -Anzeiger ans Paris folgende Mel¬
dung : Im französischen Ministerium des Auswär¬
tigen erhielt man soeben eine ans Umwegen hier¬
her gelangte Nachricht folgenden Inhalts : Das
Bombardement des königlichen Palastes
war gestern um drei Ul) : nachmittags zu Ende.
Um diese Zeit befanden ich der Könjg , die Kö¬
nigin -Mutter sowie der Hofstaat im Palaste , ge¬
schützt von der treugebliebenen Garde . Während des
Bombardements hielten sich der König , die Königin-
Mutter und Umgebung -n den Kellerräumeu auf.
Nach einer anderen Depesche hätten um die gleiche
Zeit Verhandlungen zwischen dem Palaste und den
Chefs der revolutionären Bewegung begonnen . Diese
Verhandlungen bezweckten , der kön' glichen Familie
freien Abzug über die Landesgrenzs zu gewähr¬
leisten . Die Abreise sollte im Laute der verflos¬
senen Nacht erfolgen.

ss London , 5 . Okt . Ein vom englischen Ge¬
sandten in Lissabon beini Auswärtigen Amt einge¬
gangenes Telegramm von heute besagt : Schwere
Unruhen brachen in der Nacht zum

'3 . aus , als
Truppen der Garnison sich für republikanische er¬
klärten Es fanden den ganzen Tag und am Abend
Kämpfe statt . Me Truppen, die trcugebliebeu wa¬
ren , vereinigten sich heute früh mit den Aufstän¬
dischen , und die Republik wurde unter großer Be¬
geisterung des Volkes verkündet . Der König soll
in Masra sein.

st Lissabon , 5 . Okt . Während der Nacht
dauerte das Geschützfeuer unausgesetzt
an und verstärkte sich mit Tagesanbruch noch mehr.
Alle Brückeneingänge zur inneren Stadt sind ge¬
sperrt . Die aufständischen Schiffe beschießen an¬
dauernd bestimmte öffentliche Gebäude , besonders
das Marinearsenal . Die Zahl der Toten aus der
Nacht ist groß . Allenthalben werden Rufe laut:
„ Es lebe die Republik !"

st Lissabon , 5 . Okt . 3 . 25 Uhr vorm . Auf al
len öffentlichen und vielen privaten Gebäuden , eben¬
so auf der Bank von Portugal weht die republika¬
nische Fahne . Das Volk hat sich bewaffnet
und fraternisiert mit den Truppen.

st Paris , 5 . Okt . Aus Nachrichten , die im Mi¬
niste r -nm des Aeußern eingetroffen sind , ergibt sich,
daß der Herzog von Oporto mit der königlichen
Familie auf der Nacht „ Amalie " sich einge¬
schifft hat . Man nimmt an , daß sich der König
Manuel ebenfalls an Bord befindet.

* *
»

* Paris,D5 . Okt . Der hier weilende Führer der portu¬
giesischen Republikaner Magelhaes Lima erklärte einem Mil¬
arbeiter des „ Matin " : Die Revolution überascht uns
nicht . Wir haben sie seit langem angekündigt. Wir hatten
gehofft , daß die Aenderung der Regierungsfonn sich in Ruhe
und Ordnung lediglich durch die Wirkung des frei ausge¬
drückten Volkswillens vollziehen werde . Die Hartnäckigkeit
und Verblendung der Machthaber hal dies nicht erlaubt.

' London , 5 . Okt . Der Ausbruch des Aufstandes in
Lissabon kann hier keine große Ueb erraschung er¬
regen. Seit längerer Zeit har , wie uns bekannt ist, das

Auswärtige Amt mir ebnem Ende der Dynastie Braganza
gerechnet . Wie man weiß , würde König Manuel sich
gerne mit einer englischen Prinzessin vermählt haben,
aber es scheint ihm bedeutet worden zu sein, daß er weder
auf die Hand der Prinzessin von Connaught , noch auf die
der Tochter des Herzogs von Fife zu rechnen habe . Die
englische Regierung hat vielleicht doch schon einige Sicher¬
heiten darüber, daß sich an dem Bundesverhältniffe unter
einer republikanischen Staalsform nichts ändern wird. In
jedem Falle dürste man sich hier mit dem aussichtslosenVer¬
such , die Dynastie zu halten, nicht sehr nachdrücklich
beschäftigen . Es ist hervorzuheben , daß Staatssekretär
Grey die Allianz als eine solche der Völker be¬
zeichnet hat . Die Erhaltung des portugiesischen Kolonial¬
bestandes dürfte auch der Republik von England garantiert
iverden . Wie die „Daily Mail " heute unvorsichtig mitteilt,
hätten die Republikaner im August zwei hervorragende Par¬
teimitglieder hierher geschickt, um die englische Regierung
über ihre Absichten zu beruhigen . In einem gestern Abend
bei der „Times" eingelaufenenBriefe aus Lissabon heißt es,
daß der König wegen seiner Schwäche und seines Privat¬
lebens rapid in der guten Meinung , namentlich auch der
katholischen Monarchisten - Kreise sinke ; daß die Hof¬
partei sehr furchtsam ist, hat sich seit einiger Zeit
gezeigt. Auch wurde bemerkt, daß die Kapitalisten
ihre Gelder im Auslande anlegen und die großen Grund¬
eigentümer sich ebenfalls auswärtige Sicherheiten verschafft
haben.

Handel «ud Verkehr.
' Altensteig, 6 . Okr. Die überaus geringe Kartoffelernte

macht die Zufuhr von Kartoffeln nötig . Selbst Leute,
die sonst von ihrem Ertrag Kartoffeln verkaufen konnten,
müssen diese zum Teil selbst kaufen . Hier trafen schon sechs
Eisenbahnwaggon Kartoffeln ein von denen hieher 4 und in
die Nachbarschaft 2 kamen . Im kleinen Einkauf, ab Waggon,
kosten die eingeführten Kbrtoffeln Mk. 3 . 70 und Mk. 4 .—
Pr- Ztr.

' Altensteig, 6 . Okt . Dem gestrigen Viehmarkt
waren zugeführt : 93 Paar Ochsen und Stiere , 21 Stück
Kühe , 24 Stück Jung - und Schmalvieh. Infolge des
israelit. Neujahrsfestes waren die israelit. Händler nicht an¬
wesend, der Handel ging gleichwohl ziemlich lebhaft. Es
galten Ochsen und Stiere 891—1456 Mk. pro Paar , Kühe
290 —526 Mk. pro Stück, Jung - uns Schmaloieh 135 bis
515 Mk. pro Stück. — dem Schweinemarkt waren
zugeführt : 134 Stück Läuserschweine , 158 Stück Milch¬
schweine. Es galten Läuferschweine 42—115 Mk. , Milch¬
schweine 20—36 Mk. pro Paar.

* Untertalheim, 4 . Okt . Zu 45 — 55 Mk. und 3 bis
5 Mk. Trinkgeld wurden einige Hopfenverkäufe ab¬
geschlossen . — In Obertalheim wurden in den letzten
Tagen einige Partien Hopfen um den Preis von 60— 70 Mk.
abgegeben.

* Dornhaa, 29 . Sept . Bei der Versteigerung des
städtischen Gemeindeobstes wurden erlöst 1638 Mark . Bei
einer Schätzung von ca . 500 Zentnern stellt sich der Preis
pro Zentner auf durchschnittlich 3 Mark.

* Tübingen , 5 . Okt . Ob stbericht. Kelternplatz.
1 Ztr . Aepfel 4 .40—5 . 20 Mk. , 1 Ztr . Birnen 4 .20—5 Mk.,
1 Zt . gemischtes Obst 4 .40 Mk. Zufuhr 40 Sack. —
Bahnhof : Zwei Wagen Aepfel , 1 Zn . 4 20—4 .40 Mk.
1 Wagen Birnen per Zrr . 4 Mk.

* Reutlingen , 4 . Okr. Die Preise für M o sto b st zeigen
eine steigende Tendenz . Heute wurden für den Zentner
Aepfel oder Birnen , von denen auf dem Holzmarkt 290
bezw . 80 Zentner zum Verkauf standen , 4 .80—5 .60 Mk.
bezahlt . Auf dem Güterbahnhof waren 7 Wagen Aepfel
zugeführt, die zu Preisen von 4 .50—4 .60 Mk. per Zentner
abgesetzt wurden. Der Handel ging hier wie dort lebhaft.

* Reutlingen . Fruchtschranne vom 1 . Okt . Dinkel,
Unterländer Mk. 840 — 10 .00 , Dinkel , Alber 7 . 30—7 . 70,
Haber , alt 8 .50—9 .20 , dto . neu 6 .60—8 .00 , Gerste alt
10 .40 , Kernen 12 .40 per Ztr.

* Nürtingen . Fruchtp reise vom 29 . Sept . Dinkel
alt 9 . 50 —10 Mk., Dinkel neu 7 .80—9 Mk. , Roggen 7 . 50 bis
8 Mk. , Haber alt 8 .50—8 70 Mk . , Haber neu 7 .40 bis
7 .80 Mk. , Gerste alt 10. 30 Mk„ Gerste neu 10.20 bis
10 .30 Mark.

Konkurse.
Julius Neef , Ochsenwirt in Untertürkheim , wegen

Trunksucht entmündigt. Nachlaß der am 7 . Sept . 1910
verst . Pauline Sofie geb . Eppinger , Ehefrau des Julius
Neef, Ochsenwirts in Unlertürkheim. — Marie Beck geb.
Miller , Inhaberin der Firma Rudolf Beck z . Obermühle
in Ravensburg . — Nachlaß des am 21 . März 1909 verstorbenen
Rechtsanwalts Eugen Keller in Brackenheim . — Nachlaß des
ledigen SchuhmachersRobert Mandel in Althengstett. — Paul
Kling, Fruchtsäftefabrikant in Ravensburg . — Theodor
Fischer , Ingenieur hier , Inhaber der Firma Theodor Fischer,
Fabrik für gesundheitstechnische Anlagen und Zentralheizungen
in Stuttgart , Kornbergstr. 7 und 7a . — Nachlaß des
August Reuter , Händlers in Stuttgart.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 7 . Oktober : Heiter, trocken, nachmittags

warm, morgens Nebel.

Fortsetzung folgt. Lermmoortltcher Redakteur: L. Lauk, Alteastrig.



Altensteig.
Ein jüngerer, solider

In der Privatklagesache des Martin Bolz in Aichelberg gegen
Georg Walz, Sohn des Adam Walz in Aichelberg, haben die
Palleten in der Hauptverhandlung vom 5 . Oktober 1910 vor dem Amts¬

gericht Calw sich dahin verglichen , daß Walz die von ihm am 24 . und
25 . Juli und am 21 . August 1910 gebrauchten Aeußerungen über Bolz
als unwahr mit dem Ausdruck des Bedauerns zurücknimmt und die gesucht.

PsMncht
sämtlichen Kosten des Verfahrens übernimmt.
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sucht noch einige Teilhaber.

Wer ? — sagt die Exp . ds . Bl.

Altensteig.
> 1VV Stück ordinäre

AmriMer
26 om breit und etwas

Krrnzrayme«
»

WZ j
Wer ? —- sagt die Exp . ds . Bl.

P fa l zgra s en wei l er. j

IS . Hr « chreisI ',^
lFuttertraiki M->-- ?.
i
! 10 Pfund ^ 2 .50

jptzos . Kalk
i empfiehlt

Uriedr . Jung.

Altensteig.

Machößrnd' von einigen Morgen verkauft billig!
A . Hehr.

Nagold.

Große Auswahl in

Damen- und Kinderhüten

-

garniert und ungarniert jedem Geschmack entsprechend H

SporLlllützen , AutomodiLschLeier , E
Hutnadeln , Federn,Blumen,Bänder, G

Samt- und Seidenstoffe I
empfiehlt billigst

Herm. Brtntzinger. s
GSKSTGKSSSKKIGKKKKKSSSKG«

!
" k» «S » «S » « SW«SW S» W

Vtan abonniert jeäerreit auf aas
ktwnlte unä billigte
^amiUen -I^itzblakt

s
i

, . . s
L Vleggenäorker-Matter2
8 stlünchen s > G Leitfchrist kür Numor unck Kunst 8
^

«s vierteijäftrlich ir Nummern nur stl. 3.— s
^

M Nbonnement bei allen Suarbanälungen unä W
» poltanltalten . verlangen 8ie eine öratis -probc - 2L nummer vom Verlag . München, rkestinerllr . 47 ?

^ Kein Nelucker äer Llaäl Müncken 8
ck tollte es versäumen, Nie in den llaumen der Nedsktion , N
- IkeatinerOrahe 4 >in beklnäliche , autzerlt interessante klus - U
k! sscllung von vriginalrcichnungen der Meggendorfer-Mätter N
v ru besschtigen . G

^
lagiich geöffnet, kintritt kür jedermann krei!

« SS « -» NUSS U «» » SS

Ausgewählt schöne

gewachsene zu 1. 4V
"

r v , „ 1 . 8V
(Spezial-Farben 20 ^ teurer)
versend , unter Nachn . u . Ga-
rantir für lebende Ankunft

Gebrüder Kauffmaun,
Kgl . Hofl. , Ehlingen a . Sk.

ksjlet s»r; Vi! dAtet äs; N ! üIkM
'
8 Xvsdkll

M

^nerlisvot dtzüteti . i« j «i! tzr keribkM » Mi 'ikertr «fs«»«8 k'rldriliLt.

2u jester lakrssreit und jeder Witterung
die gesundeste u . vorteilhafteste Kleidung.

Lsstö , reinwollen « ^ nalltät ! Snrnnbisrt wnsobsolitö , xirtfrsis L's.rbsn.
3?s.6.sllossr kiis . AM- Lls ^nnts , zennn nnsxrovierts Normen . "WIW

" OrSssts Vs .usrbntti8ksit ! — - ^ —-

Witzum werden von der k'ebrilc Isst nvsiolit-
b»r anm Selbstkostenpreis »usxekübrt.

kritzärieti Lä88lor, ^ 1t6»8t6i§.

IMS !r!iMr
M S. ilk

empüsblt sick im
Unfertigen

VON

WsIMnniielli, gfeimslemiiklli
in gerader und Kogsnkorm,

krennraklen (tlir Küfern . 4iokämter)
ru bersbxesetrten Preisen

Kein Kuss I
tiand-
»rbeitl

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M. W M NW
von der Breche weg, zrM
Spinnen , Weben undBleichen
angenommen für die bekannteSpin¬
nerei Schornreute -Ravensburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs u . Hanf zu 50 Ps-
und Ab Werg zu 25 Pf . pro Psd.
Die Agentur : I . F . Hanselmanu.

Gestorbene.
Stuttgart : Chr . Julius Kiefer, Bahn-

hofoerwalter a . D.
Cannstatt : Julius Ostberg, Ober»

postsekretär a . D . 68 I.
Dornstetten : Friederike Rüaner , geb.
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